
kelt. J e  m ehr die K atastrophe des neuen W eltkrieges 
heranrückte, um so m ehr t ra t  der K am pf gegen den 
im perialistischen K rieg in  den V ordergrund. U nm it
telbar vor A usbruch des Krieges wies unsere P a rte i 
auf ih re r illegalen B erner Parteikonferenz im Ja n u a r  
1939 darauf hin, daß das deutsche Volk über N acht in 
die K riegskatastrophe gestürzt werden könne. In  un 
serer Resolution sagten wir, „daß der K am pf gegen den 
Krieg, fü r  den S turz des Kriegstreibers H itler, die 
höchste nationale Aufgabe aller Deutschen ist.“ H ätte  
unser deutsches Volk damals auf die warnende Stimme 
unserer P a rte i gehört, wieviel Opfer an Gut und Blut, 
wieviel K um m er und Tränen, wieviel Schande und 
H aß w ären unserem  Volke e rspart geblieben!

A uf der Berner Parteikonferenz  wurde auch die 
O rientierung der P a rte i auf die Schaffung der E in 
heitspartei erneut bestätigt. Die Konferenz verwies 
nachdrücklichst auf die M ai-Resolution des ZK. vom 
Mai 1938, in der es heißt:

„W ir Kom m unisten sind überzeugt, daß im Prozeß 
des Kam pfes gegen das Hitler-Regim e auch die ein
heitliche revolutionäre P arte i der deutschen A rbei
terklasse geschaffen werden muß.“

W enn w ir also heute auf diesem P a rte itag  so weit sind, 
die Verschm elzung m it der Sozialdemokratischen P a r 
tei beschließen zu können, so ist das die Stunde der E r 
füllung des Zieles, fü r das w ir seit m ehr als zehn Jah ren  
gekäm pft haben. (Bravo!)

Ich möchte diesen kurzen Überblick über die Ge
schichte unserer P a rte i nicht abschließen, ohne nicht 
besonders darau f hingewiesen zu haben, daß unsere 
P a rte i trotz aller ih rer M ängel und Fehler doch stets 
eine einheitliche Grundlinie konsequent durchgeführt 
hat. (Beifall.) Und diese Grundlinie bestand

1. im K am pf gegen den Im perialism us und M ilitaris
mus, fü r den Frieden und die V ölkerverständigung 
und die Freundschaft m it der Sowjetunion,
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